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zurüclhewieſene ruſſſhe Angriſſe

Metz wurde nachts von feindlichen Fliegern abermals angegriffen

Der heutige Bericht der deutſchen Oberſten Heeresleitung

W T
Weſtlicher Kriegsſchauplatz

Von der Front ſind keine Ereigniſſe von Bedeutung zu berichten

Oeſtlicher Kriegsſchauplatz
Kleinere ruſſiſche Abteilungen die an verſchiedenen Stellen gegen unſere Linien vorfühlten wurden abgewieſen

Balkan Kriegsſchauplatz
Bei Mojkovae und Bjelopolje ſind erneut etwa 750 Serben und Montenegriner gefangen genommen worden

Flüegerangriff uuf Metz

Großes Hauptquartier 19 Dezember

Es iſt nur Sachſchaden angerichtet

Oberſte Heeresleitung

Die griechiſchen Kummerwahlen im Kriegslürm
T hLugano 18 Dezember Der Korreſpondenz des Corriere berichtet aus Saloniki vom 16 Dezember Die Franzoſen und Engländer verſtärken ihre Stellungen

diesſeits der Grenze von Hilindir bis zu den Höhen von Daueli im Gebiet von Majadeg die Gewgheli beherrſchen

Die Bulgaren haben die Grenze noch immer nicht überſchritten
Am Sonntag ſollen in dieſer Kriegsatmoſphäre die griechiſchen Kammerwahlen ſtattfinden

ſtatt
geſchloſſen

Truppen mit ſehr viel Artillerie Berl J a

Geſtern und heute fanden keine Zuſammenſtöße
Jn Saloniki wurden auf Befehl ihrer Konſulate die deutſchen und öſterreichiſchen Schulen

Einſtweilen landen fortwährend engliſche

Gefahrvolle Adriafahrt italieniſcher Truppen
Kopenhagen 19 Dezember

Erpedition Jtaliens mitgeteilt deren bloße Erwähnung die Zenſur bisher verboten hatte
Berlingske Tidende meldet aus Rom Freitag wurden die erſten Einzelheiten über die albaniſche

Große Transportſchiffe zum Schutz gegen die
feindlichen Torpedoboote und Boote von Kreuzern begleitet brachten die italieniſchen Truppen unter ſtändiger Gefahr über die Adria
Transportdampfer wie Begleitſchiffe mußten Tag und Nacht auf der Hut ſein um den feindlichen Hinterhalten und Fallen zu entgehen Es
entſtand bisweilen eine ſpannende Treibjagd woran Kriegsſchiffe VU Boote und Flugzeuge teilnahmen
die Schwierigkeiten

e Haltung Griechenlands

W T Athen 19 Dezember
Der deutſche Geſandte hat erneut eine Be

Lok Anz

lprechung mit dem Miniſterpräſidenten Skuludis
gehabt

der Beſprechung mit der man große Bedeutung beimißt

Amtliche Kreiſe erklären die Lage weiterhin für nor

mal und hoffen daß die Alliierten davon abſehen wer

den die Verkehrsmittel

Griechenland beobachtet eine korrekte Haltung

Es wird weiter verhandelt

Frankfurt a 19 Dezember Die Athener
Meldung die griechiſche Regierung habe bereits einen
endgültigen Entſchluß über ihre Teilnahme an den
Kriegsereigniſſen gefaßt entbehrt der Begründung Ein
ſolcher Entſchluß iſt bis jetzt nicht gefaßt worden Es
wird vielmehr weiter diplomatiſch verhandelt und man

darf annehmen daß Ziel und Zweck dieſer Verhand
lungen dahin geht etwaigen Befürchtungen Griechen
lands über die Folgen weiterer militäriſcher Aktionen
der Entente auf griechiſches Gebiet durch gewiſſe Zu

ſicherungen zu begegnen Jnzwiſchen reſpektieren die
bulgariſchen Truppen trotz ihrer militäriſchen Macht ge

wiſſenhaft die neutrale Zone ſo daß ſcharfe Zuſammen
ſtöße ausgeſchloſſen erſcheinen B Z a

Skuludis teilte im Miniſterrate das Ergebnis

in Mazedonien zu zerſtören

ötarke engliſche Verluſte in Gallipoli

Agence Havas Konſtantinopel 18 Dezember An den Dar
danellen erlitten wie ich von unterrichteter Seite er
fahre die Engländer wieder ſehr ſtarke Verluſte Seit
dem die Türken über unbeſchränkte Munitionsmengen

verfügen haben die Engländer Mühe die alten
Stellungen zu be haupten ſind ganz außer
ſtande den lange angekündigten Angriff zu unternehmen

und beſchränken ſich in der Hauptſache auf Bomben

würfe die ſie nach altem Brauch mit Vorliebe auf die
Verbandsplätze und Lazarettſchiffe richten Dabei wurde
jüngſt die deutſche Fran eines türkiſchen Offiziers die

mit großer Hingabe ſich der Pflege der Verwundeten
widmete getötet B Z a

Re Umberto durch eine öſterreichiſche

Mine geſunken

Lugano 19 Dezember Nach dem Gennueſer
Secolo hatte der im Adriatiſchen Meer untergegangene

italieniſche Transportdampfer Re Umberto 800
Mann Truppen an Bord von denen faſt alle bis auf
2 Offiziere und 40 Soldaten gerettet wurden Außerdem
fehlen noch 7 Matroſen Das Schiff hatte ferner ſechzig
Tonnen Kohlen an Bord Das Unglück ſei durch den
Zuſammenſtoß mit einer öſterreichiſchen Treibmine in
der Nähe von Valona in der Bucht zwiſchen der
Jnſel Saſeno und dem Hafen geſchehen Das Schiff
ſank in 12 Minuten Berl Lok Anz

Fords Friedengmiſſion in Chriſtian

Chriſtianiaga 19 Dezember Geſtern nachmittag
5 Uhr kam der Dampfer Oskar II in Chriſtianſand
Hafen an Heute morgen trifft die Friedensexpedition
in Chriſtiania ein Sie bleibt hier bis Mittwoch
morgen fährt dann in zwei Gruppen nach Stockholm
und Kopenhagen weiter und zuletzt nach dem Haag

Berl Lok Anz

Re Poſt des Friedensdumpfers in

England beſchlognahmt

Kopenhagen 19 Dezember Von den Eng
ländern wurde die an Bord des däniſchen Dampfers
Oskar II befindliche für Dänemark beſtimmte

amerikaniſche Paketpoſt in Kirkwall zurückgehalten
Berl Lok Anz

Die Veruubung der ſchwediſchen Poſt

W T Kopenhagen 18 Dezember Politiken
beſchäftigt ſich mit der Beraubung der ſchwediſchen Poſt
und bemerkt dazu Unter den getroffenen ren
befinden ſich ganz abgeſehen von der Rechtsfrage genug
Momente die aufreizend wirken können Es iſt
ſchwierig die engliſchen Abſichten zu verſtehen Selbſt
wenn man unter den jetzigen unklaren völkerrechtlichen
Verhältniſſen einer kriegführenden Macht das Recht
einräumen wollte die Paketpoſt auf neutralen Schiffen
nach Bannware zu unterſuchen ſo fehlt doch jede Be
gründung dafür daß nicht nur die von Amerika kom
mende Poſt angehalten wird ſondern daß auch die Poſt
welche von einem neutralen Lande nach Amerika geht

e 4

Hohe See und dichter Nebel erhöhten

beſchlagnahmt wird Das erſcheint ganz planlos Schweden hat resha lb ſofort mit Entſchloſſenheit Vergeltungs

maßnahmen vorgenommen Das geſamte ſchwediſche
Volk ſteht dabei geſchloſſen hinter der Regie

un g Schweden iſt in der glücklichen Lage Vergel
tungsmaßnahmen ausüben zu können weil es der An

daß es in Recht durch Englandſicht iſt ſeinem guten
gekränkt wird

Zuſammenſtoß mit einem engliſchen

Kreuzer

19 Dezember Nach einer Meldung
und Dampfſchiffahrtgeſellſchaft iſt der

Djurjura als er mit gelöſchten Lichtern
fuhr auf der Höhe von Malto in der Nacht vom 14 zum
15 d Mts mit einem engliſchen Krenzer mit gleichfalls
gelöſchten Lichtern zuſammengeſtoßen Die Dijurjura

iſt geſunken Fahrgäſte und Beſatzung wurden gerettet
zwei Seeleute werden vermißt

Ruſſiſche Truppenperſchiebungen

in Perſien
Budapeſt 19 Dezember Zwei nach Tultſcha ge

flüchtete ruſſiſche Deſerteure bulgariſcher Abkunft aus
der Gegend von Lipinski erzählen daß die geſamte Jn
fanterie aus Südperſien nach dem Norden abgegangen
iſt Nur ein Teil ſchwerer und leichter Artillerie be
findet ſich noch in der Gegend um Jsmail und Reni

Lok Anz

Marſaille
der Segelſchiff
Dampfer
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das Auge des Fwan Slobeleff
Von Adolf Konti

Vor ungefähr zwei Jahren weilte ich im Uralgebirge
Dort machte ich die Bekanntſchaft eines Geologen der
ſich Profeſſor Jwan Skobeleff nannte und behauptete
ein Mitglied der Akademie der Wiſſenſchaften in St Pe
tersburg zu ſein Die Wahrheit dieſer Behauptung konnte
ich nicht nachprufen denn ſo lange ich mit dem Prode in perſönlichen und ſpäter in brieflichen Beziehun

gen ſtand hielt er ſich in dem kleinen Orte im Ural
ebirge auf4 Profeſſor Skobeleff war ein echter Ruſſe mit allen

Fehlern und leidlichen Eigenſchaften dieſes Volkes be
aftet zu den letzteren gehörten zweifellos ſeine ganz

bedeutenden mineralogiſchen Kenntniſſe die in einer von
ihm angelegten und viele hunderte verſchiedener Mine
ralien umfaſſenden Sammlung zum Ausdruck kamen
Ganz beſonders bewandert war er auf dem Gebiete der
Kriſtallographie dieſen trockenen und nicht leicht zu be
wältigenden Zweig der geologiſchen Wiſſenſchaft hatte
er zum Gegenſtande eingehender Forſchungen auserkoren
und muß es zweifellos darin zu einer anerkannten Auto
rität gebracht haben denn er zeigte mir wiederholt an
ihn gerichtete Briefe und ihm verliehene von
allen möglichen gelehrten Körperſchaften aus allen Teilen
der Welt

Nach meiner Abreiſe vom Ural korreſpondierte ich
mit dem Profeſſor noch einige Zeit bis der große Welt
krieg ausbrach Jn ſeinem letzten Briefe äußerte er
bereits Bedenken über die diplomatiſchen Treibereien
ie gegen Deutſchland gerichtet wären deſſen auf
trebende Macht wiſſenſchaftlicher und kommerzieller
Hinſicht von den Konkurrenten mit Neid verfolgt wurde

Sfobeleff war durchaus im Banne der deutſchen Kul
tur wenn auch die geringe Sorgfalt die der Profeſſor
auf ſeine äußere Erſcheinung legte eher zur gegentei
ligen Annahme berechtigt hätte Er trug einen wenig
gepflegten langen ſchwarzen Bart einen mit Fett
flecken älteren und jüngeren Datums reichlich deko
rierten ſchwarzen Gehrock Hoſen und Schuhe die in
ihrer Dürftigkeit einem Almoſenempfänger als wirk
ſame Empfehlung gedient hätten

Seit Ausbruch des Krieges hatte ich natürlich von
l i

dem Profeſſor nichts mehr gehört trotzdem ollte mir
ein Wiederſehen unter ganz eigenartigen Umſtänden
vorbehalten ſein Das kam ſo

durch ein kleines polniſches Dorf wo ich mich dienſt
lich aufhielt wurde ein ruſſiſcher Gefangenentransport
gebracht es waren zumeiſt Schwerverwundete die von
den deutſchen Sanitätsſoldaten und Schweſtern des
Roten Kreuzes gepflegt wurden

Wege zur Etappenſtation erhielten wir
jedoch feindliches Feuer und mußten uns ſo gut es
ging mit unſeren Gefangenen durch Aufſuchen von
Deckungen vor den einſchlagenden Granaten ſchützen
Ungeſähr zwanzig Schritte von mir entfernt warf ſich

n rAu dem

vornüber auf den Boden und griff zu meinem Glück auf llte
die Taſchenlampe nun erhob ich mich von meinem Lager ſo feſt verſchloſſen daß ich nicht öffnen konnte ich
ging ſachte an Jwan heran und leuchtete ihm ins Ge

Genereol Je enc e 9 E C J Gereru

Generel TouGSenerat
Führer der F pol AftrreeFührer der I bol Armee

Pie s leere b eJch ging zur Tür und wollte hinaus ſie war aber

rüttelte und ſtemmte mich mit ganzer Kraft dagegen die

brach und meine Kameraden mich aus meinem unfref
willigen Gefängnis befreien konnten

Jch zog dem toten Jwan die Decke bis an den Kopf
weiter reſchte ſie nicht dann legte ich mich wieder
auf mein Lager hin drehte mich mit dem Geſicht gegen
die Wand und nahm mir vor mich nicht zu rühren um
wieder die Müdigkeit wirken zu laſſen die mir den
Schlaf bringen ſollte

Aber wie eine Schraube die ſich tiefer und immer
tiefer in mein Gehirn einbohrte plagte und quälte mich
die Neugierde was hinter meinem Rücken poraghen
mag ich ſpürte ein fortwährendes Greifen und Taſten
am ganzen Körper und hielt es nicht aus ich mußte
mich umdrehen und ſtarrte in die Finſternis da war
er wieder der leuchtende Stern größer heller ſil
briger glänzender erſchien er in der mi moebenpenbeeren Nacht ich triefte vor rei Furcht
und Entſetzen legten ſich wie ſtählerne Reifen um
meinen Körper in einſamer Nacht mit dem toten
Jwan in einem finſteren Raume eingeſchloſſen zu ſein

erſchien mir ſchreckhafter als mitten auf dem Schlacht

felde dem Kriegsfurie zutrotzen
zieder entflammte ich die elektriſche Taſchenlampe

und trat an das Lager Jwans heran Er lag be
wegungslos und grinſte mich mit ſeinem toten wächſern
weißen Geſichte an das eine Auge war löſen
während das andere weit offen ſtand Wie kalter un
erſchütterlicher Hohn lag es auf dieſem geiſter
Geſichte Jch packte den Toten zerrte ihn hin und her
ſchrie von Furcht geplagt Jwan Jwan er
grinſte und hatte das eine Auge ſtarr auf i gerichtet
und fiel ſchwer wie ein Sack als ich ihn losließ auf ſein
Lager zurück Jch kauerte mich in eine Ecke nieder mit
meinen Blicken auf den Toten gerichtet um ihn genau
zu beobachten und wollte den Morgen erwarten
Kaum hatte ich die Lampe wieder erlöſcht als ſich zu
meinem Schreck der flimmernde Stern erhob jetzt
ſchneller an mich heran kam und hinter ihm deutlich
eine Hand mit einem ſpitzen Dolch zu war die
mein Leben bedrohte zielſicher unaufhaltſam von
magiſcher Kraft getrieben die Waffe in mein Herz
ſtoßen wollte ich ſchrie auf fip meinen Revolver
von der Seite und feuerte auf den hellen Lichtkreis
der Schuß verhallte dumpf in dem Kellergewölbe
meine Kameraden hatten ihn aber gehört und be
freiten mich

Am Morgen hatte ich Gelegenheit unſer Arzt zu
ſprechen dem ich die Geſchichte erzählte und den ich auf
das eine noch immer weit offenſtehende Ag des toten
Jwan Skobeleff aufmerkſam machte Der Arzt betrach
tete das Auge genau und erklärte mir daß es das wun
dervollſte künſtliche Auge ſei das er je geſehen habe

Da erinnerte ich mich daß mir Jwan Skobeleff
immer von einem ſeltenen Mineral das er am Uralgefunden hatte eväbite und das in der Nacht unheimlich

helle phosphoreszierende Strahlen verbreite

Walten der blindwütigen
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einer der ſchwerverwundeten gefangenen Ruſſen Schutz ſt Er lag langausgeſtreckt kreidebleich und regte
ſn

ſtill der Mann war tot
Als der feindliche Kugelregen aufgehört und wir uns

ſuchend zu Boden zu meiner nicht e Ueber
raſchung erkannte ich in ihm Profeſſor J wan Skobeleff

vom Boden erhoben hatten um unſeren Marſch fort
zuſetzen näherte ich mich dem Profeſſor um ihm auf
zuhelfen Er ſchien mich nun ſeinerſeits auch erkannt
zu haben ein müdes Lächeln glitt über ſein Geſicht
das in der Umrahmung des mächtig verwilderten durch
und durch mit Kotſpritzern beſchmutzten Vollbartes bleich
und abgehärmt anzuſehen war Seine Arme hingen
wie lebloſe Gewichte an ſeinem Körper er konnte ſich
nicht erheben obwohl ich ihm anmerkte daß er mir die
Hand zur Verſöhnung entgegenſtrecken wollte Seine
Verwundung war ſehr ſchwerer Natur er hatte nicht
mehr die Kraft ſich aufrecht zu erhalten weshalb ich
ihn auf eine Tragbahre bettete um ihn nach der
nächſten Station zu bringen Jch bemerkte jedoch daß
ſich der Zuſtand des Kranken durch den Transport ver
ſchlimmerte und machte meinen Kommandanten auf die
höhere geſellſchaftliche Stellung Jwans aufmerkſam ſo
doß mir erlaubt wurde ihn in den nächſten von den
Einwohnern verlaſſenen Hauſe am Wege unterzubringen
umſomehr als der Abend hereinbrach und wir kaum vor
den erſten Nachtſtunden die nächſte Etappenſtation
erreicht hätten

Aus Gründen der Sicherheit wählte ich für mein
Nachtlager den Keller wo ich auch den Kranken auf
ſeiner Bahre unterbrachte Jm Keller war es ſtock
finſter Jch verzichtete gern auf den Luxus der Be
leuchtung da ich bald nachdem ich mein Lager auf
geſucht hatte von Müdigkeit überwältigt in tiefen
Schlaf fiel Die jüngſt überſtandenen Schrecken des
Krieges hatten ſich aber tief in meine Seele eingegraben
und ließen mein Gehirn nicht zur Ruhe kommen Bilder
ungeheuerlichſter Verwüſtung wechſelten blitzartig mit
ſolchen aller erdenklichen Zufälligkeiten von Greuel und
Verderben alle Schauer und Schreckniſſe des Krieges
durchlebte ich im Traume bis ich wie von einer mäch
tigen Exploſion erſchüttert aus dem Schlafe emporfuhr

waren Uebermüdung und Nervoſität die mich
aus dem Schlafe aufſchrecken ließen oder hatte
ſich doch dem ſtockfinſteren Raume bewegt

ch tappte in der undurchdringlichen Dunkelheit
nach meiner elektriſchen Taſchenlampe die ich neben
mich am Boden hingelegt hatte Als ich mich von
meinem Lager aufrichtete bemerkte ich in weiter Ferne
einen kleinen leuchtenden Stern der ſich vom Boden
erhob und im Raume umherſchwebte Donnerwetter

was war das 2 ein winziger leuchtender
Stern der ſilberhelle Strahlen ausſandte flimmernde
Kreiſe erzeugte die größer und größer wurden und
langſam bis an mich herankamen dann aber in der
pechſchwarzen undurchdringlichen Dunkelheit zerrannen
Ich ſtarrte auf den Stern hin und war wie gebannt
kalt überlief es mich denn ich wußte ganz genau daß
nur ich und der todkranke Jwan in den Raum herein
f mwmen waren Die Wände hatte ich am Abend vor
er ſorgfältig mit der Taſchenlampe abgeſucht ſie warendicht und konnten kein Lebeweſen durchlaſſen die Tür

war von mir feſt verriegelt worden das alles ſchwirrte
mir durch den Kopf da erhob ſich der flimmernde
Stern wieder und ſchwebte durch die Finſternis bis dicht

ich holte aus griff mit der
t ich fiel

a in greifbare Nähe
nd in die Luft der Stern war entwiſ

Türe bewegte ſich nicht
Himmel ich mußte alſonicht ich fühlte nach ſeinem Herzen es war

Toten allein in dem Raume ble
t dem unheimlichen

iben bis der Tag an
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Preiswerte Veihnachtsbücher
Für Vaterland und Ehre eder Band J Mark

Der II Band dieses Kriegswerkes ist erschienen Beicle Bände stehen einzeln oder zusammen
unseren Lesern zu dem durch Herstellung von Massen Auflugen ermöglichten billigen Preise
von Maik 3 pro Band elegant gebunden zur Verfügung Der zweite Band enthält auf ca 600
Seiten mit zahlreichen llostrationen und Karten die welterschütternden Ereignisse des Welt
krieges innerhalb eines Jahres bis zum Oktober 1915 Das Werk bildet demnach in diesen
beiden Bänden eine vollkommene authentische Geschichte des Weltkrieges von Beginn bis zum
Oktober 1915 unter Benutzung aller amtlichen Erlasse Dokumente und Depeschen und mit
Berücksichtigung vieler Berichte und Briefe von Mitkämpfern zu Wasser und zu Lande heraus
gegeben von Dr Wilhelm Kranzler Prachtband in der Grösse von 24 17 cm elegant in
Ganzleinen gebunden mit über 300 Iflustrationen 576 Seiten Band I ist in gleicher Ausstattung

ebenfalls wieder vorrätig

Feldgraue Helden 3Einzig dastehende grossartige und ruhmvolle Taten haben unsere deutschen feldgrauen und
unsere österreichisch ungarischen hechtgrauen Mannen im langen Kampfe um Ehre und Vater
land vollbracht Die Daheimgebliebenen haben sich in rastſoser aufopfernder Tätigkeit dem

e Kampfe um die grosse nationale Sache angesch ossen In den langen Monaten des Weltkrieges
haben wir einen tiefen Einblick in diese Riesenarbeit gewonnen und sind in der Lage heute in
einem newuartigen illustrierten Original Prachtwerk unter dem Titel Feldgraue Helden heraus
gegeben von Dr Paul Wiesener ein wahrheifsgetreues lebendiges Gesamtbild der gewaltigen
Grösse des Krieges zu biingen Wir lernen das Leben und die Leistungen kennen unserer
Heerführer unserer Offiziere unserer tapferen Krieger aller Waffengattungen Wir werden be
kannt mit der Riesenarbeit des Sanifäfs und Versorgungswesens den Leistungen der Intendantur
des Etappenwesens der Heimarbeit kurz mit der fausendfältigen Organisation eines Weltkrieges

Kriegsepisoden Nur 50 Mäerk
Ernstes und Heiteres aus dem Weltkrieg 191415 von Jesco von Puttkamer mit Originalzeich
nungen von K E Biebrach Der Welſkrieg bat eine Fülle tapferer handlungen gezeitigt
Diese Taten in knappen einfachen Schilderungen festzuhalten und in einem Sammelbande in
fachkundiger Weise illustriert herauszugeben war eine dankbare und wohlgelöste Aufgabe des
Her ausgebers Vas Werk zeigt dem Leser den schlichten Heldensinn und die gesunde kraft
unserer Feldgrauen und Wasserblauen in dichterischer Ausschmückung in zahlreichen Erleb
nissen Ernstes und Heiteres aus diesem Weltkriege wird den Leser fesseln und ihn miterleben
lassen Auf feinem Papier gedrukt mit unendlich vielen Textillustrationen Voll und Doppel
bildern wird dieses Werk zu einem tlausschatz für Jung und Aft und eine Zierde für jede
Hausbibliothek Lexikonformat auf ca 500 Seiten im Original Leinenband mit künstlerischem

Buchschmuck

Herausgegeben von Dr Paul Wiesener

So lange der Vorrat reicht sind die Bücher zu obigen Preisen in unseren Geschäftsstellen

Gr Ulrichstraße 16 Leipzigerstraße 54 Burgstraße 7 Giebichenstein
sowie bei der Firma

C F Ritter G m b Leipzigerstr 90 u
General Anzeiger für Halle u die Provinz Sachsen

Ein Jrrtum Menſchikows
Menſchikow hat in ſeiner Zeitung davon geſprochen

daß von 100 deutſchen Verwundeten 60 v H völlig feld
dienſtfähig werden in Wahrheit ſtellt ſich das Ergebnis
noch viel günſtiger Dr Ebeling ſchreibt der Tgl
Rundſchau hierzu

Von vornherein ſei feſtgeſtellt daß der größte Teil
der Entlaſſenen nämlich 89,5 v in der Zeit vom
Auguſt 1914 bis Auguſt 1915 wieder dienſtfähig geworden
iſt Dieſer gewiß für die deutſche ärztliche Kunſt und
für die Sorgſamkeit unſerer Krankenpflege höchſt ſchmei
chelhafte Erfolg wächſt noch da man von 8,8 v H an
derweitig aus der Behandlung Entlaſſenen wie
Dienſtunbrauchbare Beurlaubte eine ganze Anzahl
ſpäter dienſtfähig gewordener Entlaſſener als völlig
Geheilte und Dienſtfähige buchen darf Geſtorben ſind
in der genannten Zeit in heimiſchen Spitälern 1,7 v H
Welche Fülle von Beruhigung Zuverſicht Stärkung der
Wehrhaftigkeit drückt doch dieſe Zahl 89,5 aus

Nur auf einen Punkt mag hingewieſen werden wenn
wir der geradezu ſtaunenswerten Leiſtungen der Chirur
gie in der Behandlung zerſchoſſener Ober und Unter
kiefer gedenken eines Gebietes das im Frieden im
großen und ganzen nur für den Zahnarzt in Betracht
kam Er war es der den Chirurgen bei den maſſenhaft
vorkommenden Kieferverletzungen zu Rate zog und nicht
vergeblich Schnell fand ſich der Chirurg in die neue
Aufgabe hinein

Wir hatten Gelegenheit einen der konſultierenden
Chirurgen des Gardekorps Profeſſor im
lichen Jnſtitut zu Berlin bei der Arbeit zu ſehen zuſehen wie man die Beinhaut eines Unterſchenkelknochens

in die Mundhöhle verpflanzte und damit einen ge
brauchsfähigen Kiefer ſchuf

Dies eine Beiſpiel möge genügen um die an das
Wunderbare ſtreifende Anpaſſungsfähigkeit der Chirur
gie an die Forderungen des Tages zu begreifen Jmmer
mehr vervollkommnet zudem der Chirurg ſeine Fähig
keit verlorene Glieder Teile des Geſichts zu erſetzen
Bedauernswerte Verwundete deren Geſicht durch Verluſt
der Naſe der Lippen zur Unkenntlichkeit entſtellt war
gingen aus der Hand des Chirurgen mit neu gebildeter
Naſe Livpe hervor und waren damit in die glückliche
Lage verſetzt den ſchweren wirtſchaftlichen Schäden zu
entgehen welche ein völlig entſtelltes Geſicht nur allzu
leicht mit ſich bringt ganz abgeſehen von dem verſchönern
den Einfluß den der kundige Chirurg ſchuf

Neben der Chirurgie feierte auch die innere Medizin
nicht Mit Stolz kann dieſelbe auf ihre Typhusvorbeu
gung durch Jmpfung auf ihre Bekämpfung der Cholera
des Flecktyphus der Ruhr blicken und alles dies erreicht
u den ſchwierigen Verhältniſſen wie ſie der Krieg
ſchuf

Jmmer und immer wieder muß man an die Lebens
arbeit des unſterblichen Robert Koch denken der uns ge
wiſſe gefährliche Pilze als Krankheitserreger kennen
lehrte wodurch wir den Schrecken früherer Zeiten in
den Spitälern den Lazarettbrand völlig aus
geſchaltet haben ſo völlig daß die letzten Aerztegenera
tionen dieſe furchtbare Geiſel des Krieges niemals
kennen gelernt haben
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